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Rekordverdächtige
Kirchenmusiker
Ausbildung Bei den Studienab-
schlüssen frisch diplomierter
Kirchenmusikerinnen und -mu-
siker verzeichnete die Diözesa-
ne Kirchenmusikschule St.Gal-
len dieses Jahr einen Rekord. 17
Absolventen beendeten die Aus-
bildung. «Das ist die höchste
Zahl, die jemals in einem Stu-
dienjahr erreicht wurde», heisst
es in einer Mitteilung.

Die Zahl der Studierenden
bleibe auf hohem Niveau: Zu
den acht Studierenden, die nach
der Sommerpause ihr zweites
Studienjahr beginnen, kommen
13 neue. An der Kirchenmusik-
schule lernen Studenten und
Studentinnen alles für den Beruf
des Kirchenmusikers. Die Stu-
diengänge umfassen unter an-
derem Chorleitung, Orgel und
populäre Kirchenmusik. (pd/seh)

Open-Air-Kino
AStar IsBorn

Arbon Der Country-Musik-Star
Jackson Maine lernt auf dem
Höhepunkt seiner Karriere die
talentierte Kellnerin Ally ken-
nen. Er lädt sie zu einem seiner
Konzerte ein und holt sie auf die
Bühne, um mit ihm zu singen.
Über Nacht wird sie zum Star,
während Jack’s Karriere sich
dem Ende zuneigt und er mehr
und mehr dem Alkohol verfällt.

Heute Sa, 21.30, Seequai (E/d/f)

Spy: SusanCooper
Undercover

St.Gallen Susan Cooper ist eine
CIA-Analystin; sie bereitet die
Einsätze des Star-Agenten Brad-
ley Fine vor und begleitet ihn am
Computer. Fine ist dem Waffen-
händler Tihomir Boyanov auf
derSpur,dereineAtomwaffebe-
sitzt.WegeneinesdummenFeh-
lers erschiesst Fine den Waffen-
händler. Kurz darauf wird er
selbst vor den Augen der scho-
ckierten Susan Cooper hinge-
richtet.

Heute Sa, 21.45,
Lokremise (O/d)

GatewaysToNewYork

Arbon Der Schweizer Othmar
Ammann wanderte 1904 nach
Amerika aus, um sich in New
York als Ingenieur zu versuchen.
Geschafft hat er viel mehr: Der
stille Pionier prägte das Stadt-
bild des Big Apple merklich mit,
etwa mit der Verrazzano-Nar-
rows Bridge. Seine filigranen
Brücken definierten die Brü-
ckenarchitektur des 20. Jahr-
hunderts.

Morgen So, 21.30,
Seequai (OV/d/f)

VonLongIsland insEspenmoos
Evergreen Thomas Lips wuchs in den USA auf, spielte für Puerto Rico und fand über Umwege zum FC St.Gallen.

David Gadze

«Mein Schwyzerdütsch ist nicht
besonders gut», entschuldigt
sich Thomas «Tom» Lips gleich
zu Beginn des Gesprächs – auf
Englisch. Und inzwischen sind
25 Jahre vergangen, seit der
Sohn eines Schweizers und einer
Deutschen, der auf Long Island
im US-Bundesstaat New York
zur Welt gekommen ist, letzt-
mals in der Schweiz war. Doch
die Erinnerungen an die insge-
samt drei Jahre, die er hier ver-
bracht hat, sind immer noch
frisch. Der ehemalige Verteidi-
ger des FC St.Gallen erzählt die
Anekdoten auf lebhafte Weise.

Erstmals kommt Thomas
Lips 1986 ins Land seines Va-
ters, der aus Grindelwald
stammt und als junger Mann in
die USA ausgewandert war, wo
er unter anderem für das Zofin-
ger Druckunternehmen Müller
Martini arbeitete. «Ich wollte
nach der High School nicht aufs
College, sondern Fussball spie-
len», erzählt er am Telefon. Paul
Stehrenberger, ehemaliger Na-
tionalliga-A-Spieler und einst
Leiter Informatik bei Müller
Martini, fädelt ein Engagement
beim FC Olten ein, der soeben
in die Nationalliga B aufgestie-
gen ist. Doch der Teenager, ge-
rade erst volljährig geworden,
schafft es nicht, Fuss zu fassen.
Das Heimweh plagt ihn zu sehr.
«Ich war noch sehr unreif, das
erste Mal weg von Zuhause und
die ganze Zeit traurig.» Seinen
Onkel trifft er ein paarmal zum
Essen, doch dieser interessiert
sich nicht für Fussball. «Ich war

in der Fremde ganz auf mich al-
leine gestellt.»

Nach nur einem Jahr bricht
Lips seine Zelte in der Schweiz
wieder ab und kehrt zurück in
die USA. Er schliesst sich dem
College-Team der Fairleigh Di-
ckinson University an, den
FDU Knights. Dort spielt er zu-
nächst vier Jahre in der Fussball-
mannschaft und hängt dann ein
weiteres im American-Foot-
ball-Team an. Und er wird zum
Fussball-Nationalspieler: Bei
ihrem Aufenthalt in New Jersey
sucht die puerto-ricanische Na-
tionalmannschaft nach guten
Gegnern als Vorbereitung auf
die WM-Qualifikation. Lips er-
wischt nach eigener Aussage
«einen sehr guten Tag» – und

wird prompt angefragt, ob er
nicht, wie viele andere US-Ame-
rikaner, für die Auswahl des
US-Aussengebietes spielen wol-
le. Er sagt zu und absolviert 1992
in der WM-Qualifikation gegen
Jamaika zwei Länderspiele.

WegenderMajorLeague
SoccerdenFCSGverlassen
Im gleichen Sommer beschliesst
Tom Lips, es nochmals in der
Schweiz zu versuchen – auch,
weil er dank seines Schweizer
Passes das Ausländerkontingent
nicht belasten würde. Er absol-
viert einTestspielmitdenGrass-
hoppers, kann sich aber nicht
empfehlen. Er spielt beim FC
Luzern vor, doch dort gefällt es
ihm nicht. Der Ostschweizer

Spielerberater Vinicio Fioranel-
li, der 1988 den Transfer von
Ivan Zamorano zum FC St.Gal-
len eingefädelt hatte, stellt
schliesslich den Kontakt zu den
«Espen» her. «In St.Gallen fühl-
te mich vom ersten Tag an
wohl», sagt Lips. Beim FCSG
unterschreibt er einen Zweijah-
resvertrag. In der fünften Run-
de, im Heimspiel gegen den
FC Aarau, kommt er zu seinem
ersten Einsatz. In jener Saison,
die mit dem Abstieg in die Na-
tionalliga B endet, bleibt Lips je-
doch meist nur die Rolle des Zu-
schauers. Er bleibt dem FCSG
aber treu – und spielt nun regel-
mässig. Dennoch und trotz des
sofortigen Wiederaufstiegs
schlägt er im Sommer 1994 ein

Angebot zur Vertragsverlänge-
rung aus. «Ich wollte unbedingt
beim Start der neuen US-Profi-
liga dabei sein.» Anfang 1995
hätte die erste Saison der Major
League Soccer beginnen sollen.
Doch im November 1994 gibt
die Liga bekannt, den Start um
ein Jahr zu verschieben. «Ich
trainierte wie ein Verrückter, um
in Form zu sein, wenn es los-
geht – und dann das.» So spielt
Lips 1995 für New York Fever,
ehe er 1996, in der ersten MLS-
Saison, für New England Revo-
lution aufläuft. Nach zwei Jahren
bei den Long Island Rough Ri-
ders und einer Saison bei den
Boston Bulldogs, die beide in
unteren Ligen spielten, beendet
er 1999 seine Karriere. «Mein
Körper war müde geworden.»

Schon davor absolviert Tho-
mas Lips die Ausbildung zum
Sportlehrer und geht dem Job bis
heute nach. Ausserdem war er
Trainer der Frauenmannschaft
der Long Island Rough Riders.
Und mit seiner Firma Lips (Long
Island Professional Soccer) be-
treut er zwei Fussballschulen
und trainiert Kinder und Ju-
gendliche. Mit seiner Frau Elisa-
beth und den beiden Kindern
Samantha (15) und John Thomas
(12), die ebenfalls Fussball spie-
len, wohnt der heute 51-Jährige
in Stony Brook an der Nordküs-
te von Long Island. Und er denkt
über eine dritte Reise in die
Schweiz nach: «Ich will meiner
Familie dieses Land zeigen.»

FC St.Gallen – FC Luzern
heute Sa, 19 Uhr, Kybunpark;
Matchtipp Thomas Lips: 2:0

Thomas Lips im ersten seiner insgesamt 22 Einsätze für den FC St.Gallen. Im Heimspiel gegen den
FC Aarau duelliert sich der damals 24-Jährige mit UweWassmer. Bild: Ralph Ribi (8. August 1992)

Thomas Lips betreut heute zwei
Fussballschulen und trainiert
Kinder und Jugendliche. Bild: PD

Einst Spieler –
und heute?

Die Stadtredaktion ruft auch in
dieser Saison einige ausgewähl-
te Akteure des FC St.Gallen in
Erinnerung, die zwischen den
1960er-Jahren und der jüngeren
Vergangenheit auf dem Espen-
moos oder im neuen Fussball-
stadion gespielt haben. (red)

Agenda
Heute Samstag
St.Gallen

Ruhige Plätze in der Kirche,
Kathedrale erleben mit Edi Brun,
10.30, Treff: Westeingang (Gallusplatz)

Erlebnis Weltkulturerbe, Führung,
10.30, Treff: Tourist Information,
Bankgasse 9

Stägestadt, Führung, 14.00, Treff:
Tourist Information, Bankgasse 9

Altstadtrundgang, 14.00, Treff:
Tourist Information, Bankgasse 9

Local BassMovement,
20.00, Tankstell-Bar

Kulturfestival: Waldeck, Electro Swing,
20.30, Innenhof Historisches und
Völkerkundemuseum

Morgen Sonntag
St.Gallen

50 Jahre bemannte Mondlandung,
Führung mit Men J. Schmidt, 10.15,
Naturmuseum

Stalldrang,Neue Volksmusik, 10.30,
Café Terrasse, St.Georgenstrasse 42

Altstadtrundgang,
11.30, Treff: Tourist Information,
Bankgasse 9

StrassebeimBahnhofHaggenwirdneu
Der Stadtrat möchte die Hechtackerstrasse für 630 000 Franken sanieren und anpassen.

Schräg gegenüber vom Bahnhof
Haggen werden derzeit vier
Mehrfamilienhäuser gebaut. Sie
bieten Platz für 149 Wohnungen
sowie für Ateliers und Gewerbe-
räume. Eine Grossbaustelle, die
seit gut zwei Jahren besteht und
einen beträchtlichen Teil des
Quartiers südlich des Bahnhofs
erneuert.

Die Strasse zwischen Bahn-
hof und Überbauung ist aber
noch in einem schlechten Zu-
stand. Der Stadtrat möchte sie
deshalb sanieren und neu ge-
stalten, wie es in einer Vorlage
an das Stadtparlament heisst.
Konkret geht es um den Ab-
schnitt der Hechtackerstrasse
zwischen der Haggen- und der
Bernhardswiesstrasse. Dafür

beantragt der Stadtrat vom Par-
lament einen Kredit von
627 000 Franken.

Tempo30undmehr
Komfort fürFussgänger
Einerseits handelt es sich um
eine Sanierungsvorlage. Derzeit
funktioniert die Entwässerung
auf diesem Abschnitt der Hecht-
ackerstrasse nur ungenügend.
Zudem sind gemäss Vorlage die
Randabschlüsse schadhaft, und
die Strasse hat Risse und Spur-
rinnen. Auch einige Meter Gleis
führen heute noch schräg über
die Strasse; sie werden schon
länger nicht mehr benötigt und
sollen entfernt werden.

Anderseits sieht der Stadtrat
auch die Gelegenheit und Not-

wendigkeit, die Hechtacker-
strasse neu zu gestalten. Er rech-
ne damit, dass «durch die neuen
Wohn- und Gewerbenutzungen
im Sockelgeschoss der Fussver-
kehr auf der Hechtackerstrasse
zunehmen wird», schreibt er.
Deshalb müsse das Trottoir auf
der Südseite breiter werden; 1,6
Meter genügten nicht mehr.

Schon heute würden die
Fussgänger beim Bahnhof an
mehreren Stellen die Strasse
überqueren. Dies habe eine
Analyse ergeben. Überhaupt
entspreche die Hechtackerstras-
se auf diesem Abschnitt nicht
mehr den Anforderungen, die
an einen adäquaten Zugang zu
einem Bahnhof gestellt würden.
Deshalb soll die Hechtacker-

strasse schmaler und die Ge-
schwindigkeit auf Tempo 30 be-
grenzt werden. Das Trottoir soll
in Zukunft ab der Haggenstras-
se durchgehend mindestens
zwei Meter breit sein. Es wird
stellenweise auch höher, um im
gleichen Zug die bestehende
Bushaltestelle der VBSG-Linie 7
behindertengerecht zu machen.
Die bestehenden fünf Parkplät-
ze bleiben als Güterumschlag-
plätze bestehen.

Wenn das Parlament den
Kredit genehmigt, starten die
Werkleitungsarbeiten noch in
diesem Sommer. Danach wird
die Strasse in mehreren Etappen
erneuert. Die Bauzeit hierfür
dürfte gemäss Vorlage etwa drei
Monate betragen. (rbe)

Journal
Waldeckspielt
ElectroSwing

Konzert Der Wiener Klaus Wal-
deck tritt heute Samstagabend
am Kulturfestival auf. Waldeck
gilt als Wegbereiter des Elec-
tro Swings und präsentiert sein
aktuelles Album. Darauf zeigt
Waldeck, wie man swingende,
elektronische und lateinameri-
kanische Sounds vereint. Unter-
stützt wird er von DJ Kim Ska.
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